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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 17. Juni 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Turin, 16. Juni, Morgens. Die „Monarchia nazionale“ con⸗ 
ſtatirt das Ziel der Politik der zu Rom verſammelten Biſchöfe, kritiſirt 
die Anſprache des Papſtes und ſagt ſchließlich, daß man eine ausge⸗ 
dehnte Reaction gegen Italien zu ſchaffen verſucht habe. Es ſei be⸗ 
wieſen, daß der Kampf den höchſten Grad erreicht habe. Gegen große 
Uebel ſeien große Heilmittel nothwendig. Das Gouvernement möge 
aufmerkſam wachen und ſchnell losſchlagen, weil man den Thatſachen 
nach zu dem letzten Akte gekommen ſei. Wenn der neue Bau gekrönt 
und Gerechtigkeit geübt worden, werde die nationale Uebereinſtimmung 
von ſelbſt kommen. 

Bern, 16. Juni, Mittags. Nach Berichten aus Genf vom 
geſtrigen Tage haben bei der Wahl des Verfaſſungsrathes zur Vor⸗ 
nahme der Revifion der Verfaſſung die Independenten geſiegt. Sämmt⸗ 
liche Staatöräthe find durchgefallen. Es find im Ganzen nur 25 Na: 
dikale gewählt worden, darunter Fazy in Carouge. 

Kopenhagen, 15. Juni (H. N.) Die „Berlingſche Zeitung“ 
meldet: Heute fand ein vom Könige den Studenten gegebenes Feſt⸗ 
mahl in „Normansdal“ im fredensborger Schloßgarten ſtatt. Als 
der König in der Verſammlung erſchien, wurde er mit endloſem Jubel 
empfangen. Der König brachte ein Lebehoch auf den König von 
Schweden aus; darauf der ſchwediſche Geſandte Graf Hamilton ein 
Hoch auf den König von Dänemark. Der König antwortete durch 
folgendes direct vom Feſtplatz an den König von Schweden und Nor- 
wegen geſandte Telegramm: „Ich bin in dieſem Augenblick mit Deinen 
ſchwediſchen und norwegiſchen Unterthanen bei einem in meinem Garten gege⸗ 
benen Feſtmahl verſammelt. Wir ſind hier Tauſende, die Dich ſegnen.“ 
— Profeſſor Linnggreen dankte Namens der ſchwediſchen und norwe— 
giſchen Gäſte. Ploug dankte Namens der däniſchen Studenten und 
ſprach den Wunſch aus: Der König möge durch eine muthige Politik 
ſein Reich zu einer Friedens-Burg (Fredensborg) machen. — Nach⸗ 
mittags 2% Uhr fand die Abfahrt nach Marienlyſt ſtatt, wo die Ein⸗ 
wohner Helſingborgs eine Collation arrangirt hatten. 

Moſtar, 14. Juni. Derwiſch Paſcha iſt wegen Mangels an Waſſer 
und Proviant am 9. unbehelligt nach Bilech zurückgekehrt, wo die 
Truppen ſich ſammeln und ausruhen. Die Montenegriner haben das für 
drei Monate reichlich verproviantirte Nikſich mit vereinter Kraft nochmals 
angegriffen, und ſind, mit geringen Verluſten auf beiden Seiten, zurückge⸗ 
ten worden. (Alles concentrirt ſich rückwärts, wie die Franzoſen in 

exiko. 


Preußen. 

Berlin, 16. Juni. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Kreisgerichts⸗Rath Karl Friedrich Fahren⸗ 
holtz zu Sandau im zweiten Jerichowſchen Kreiſe und dem köͤnigl. 
Maſchinenmeiſter Franz Joſeph Friederich auf der Pfauen⸗Inſel bei 
Potsdam den rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu verleihen; ſo wie 
den Regierungs⸗Aſſeſſor Julius Adalbert v. Flottwell zum Landrathe 
des Kreiſes Meſeritz zu ernennen. ag f 

Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Lange zu Duisburg iſt zum Kreis⸗Wundarzt 
des Kreiſes Duisburg ernannt worden. N 

Der Schulamts⸗Kandidat Peter Adam Conrads iſt bei dem Gymnaſium 
an der Apoſtel⸗Kirche zu Köln als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 
8 Dem Dr. Karl Schrader in Berlin iſt unter dem 14. Juni 
1862 ein Patent auf ein als neu und ei 99 67 erkanntes Verfahren zur 
Abſcheidung von Chlorkalium aus den ſtaßfurter Abraumſalzen auf fünf 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang des preußiſchen 
Staats ertheilt worden. (St.⸗Anz.) 

[Militär⸗Wochenblatt.] Prinz Heinrich XIII. Reuß, Rittm. à la 
suite der Armee, Prinz Heinrich VII. Reuß, Rittm. a la suite des erſten 
Garde⸗Ulan. Regts., der Char. als Major verliehen. v. Loebell, Ob.⸗Lieut. 
von der „ zum Mitgliede der Studien⸗Commiſſion des Ka⸗ 
detten⸗Corps ernannt. Simon, Hauptm. 1. Kl. von der 3. Ing.⸗Inſp. und 
Platz⸗Ing, von Saarlouis, zum überzähl. Major mit Verſetzung zum Stabe 
des Ing.⸗Corps, Mentzel, Pr.⸗Lt. von der 2. Ing. ⸗Inſp., zum Hauptmann 
2. Kl., Cleinow, Sec.⸗Lt. von der 2. Ing.⸗Inſp., Mantey, Sec.⸗Lt. von der 
2. Ing.⸗Inſp., zu Prem.⸗Lts., Walter, Port.⸗Fähnr. vom Brandenb. Pion.⸗ 
Bat. Nr. 3, zum außeretatsmäßig. Sec.⸗Lt. bei der 2. Ing.⸗Inſp. befördert, 
Mertens, Ob.⸗Lt. und Platz⸗Ing. von Spandau, von dieſem Verhältniß ent⸗ 
bunden, Pagenſtecher, Oberſt, beauftragt mit der Führung der Geſchäfte 
der 3. Ing.⸗Inſp., zum Inſpect. der 3. Ing.⸗Inſp., Schulz, Oberſt und In⸗ 
ſpector der 2. Feſtungs⸗Inſp., zum Mitgl. der Prüfungs⸗Comm. für Hauptl. 
und Prem.⸗Lts. des Ing.⸗Corps ernannt. Nitzſche, Thoncke, Engelhardt, Gr. 
v. Reventlou, Kanoniere von der Niederſchleſ. Art.⸗Brig. Nr. 5, zu Port.: 
N. im befördert, v. Holleuffer, Rittm. u. Comp.⸗Chef vom Train⸗Bat. des 


V. Armee⸗Corps, zum Major und Commdr. des Train⸗Bat. V. Armee⸗ 

orps befördert. Staroſt, Hauptm. vom 1. Bat. 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Rgts. 
Nr. 23 und commandirt zur Dienſtl. bei dem Train⸗Bat. des IV. Armee⸗ 
Corps, in dieſem Bat. als Rittm. und Comp.⸗Chef ig ar v. d. Heyde, 
Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 1. Oberſchl. e r. 22, in das Bran⸗ 
denb. Jäger⸗Bat. Nr. 3 verſetzt. v. Bonin, Rittm. und Esc. Chef vom Neu⸗ 
märk. Drag.⸗Reg. Nr. 3, zum Major und etatsmäß. Stabsofficier befördert. 
v. Bernhardi, Rittmſtr. vom Weſtpreuß. Ulan.⸗Regt. Nr. 1, zum Esk.⸗Chef 
ernannt. v. Schmeling, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt. zum Pr.⸗Lt., v. Woyna, 
Port.⸗Fähnr. vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10 zum Sec.⸗Lt., v. Hirſch, 
Pr.⸗Lt. vom 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, zum Hauptm. u. Komp.⸗Chef, 
v. Boguslawsky, Sec.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Pr.⸗Lt., Guhr, Prem.⸗Lieut. 
vom 4. Oberſchl. Inf⸗Regt. Nr. 63, zum Hauptm. und Kompagnie⸗Chef, von 
Bennigſen, Seconde⸗Lieutenant von demſelben Regt. 105 Pr.⸗Lieut. befördert. 
v. Gotztow, Hauptm. u. Comp.⸗Chef vom 6. Weſtfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 55, 
zum Major, Mettler, Hauptn. und Comp.⸗Chef vom 6. Rhein. 1 8 
Nr 68, unter Verſ. zum 2. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 28, zum Major, Fragſtein⸗ 
v. Niemsdorff, Hauptm. u. Conp.⸗Chef vom Oſtpr. Füſ.⸗Regt. Nr. 33, zum 
Major befördert. v. Haxthauſen, Ob.⸗Lt. von der 4. Gendarmerie⸗Brigade, 
zum Brigadier der 2. Beinartrießrig, ernannt. v. Frank, Major von 
der 7. Gendarmerie⸗Brig., zur 2. Gendarmerie⸗Brig. verſetzt. Mund, Sec. 
Et. vom 1. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 22, als Erzieher bei dem Kadettenhauſe 
in Berlin kommandirt. Alberti Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1. Nie⸗ 
derſchl. Regts. Nr. 6, in das 3 Bat. 4. Brandenb. Regts. Nr. 24 einran⸗ 

irt. v. Grabsky, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgeb. des 1. Bats. 1. Poſ. 
Negts. Nr. 18, zum Rittm. befördert. Stechow, Hptm. vom 2. Aufgeb. des 
2. Bats. 2. Pomm. Regts. Nr. 9, in das 1. Bat. 2. Niederſchleſ. Regts. 
Nr. 7, Leinweber, Sec.⸗Lt. vom 2. 8 des Bat. Wrietzen, Nr. 35, in 
das 1. Bat, 1. Pol. Regts. Nr. 18, v. Wedell, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 
2. Bats. 3. Brand. Regts. Nr. 20, in das 2. Bat. 1. Poſ. Regts. Nr. 18 einrang. 
Rettig, Evler, Vice⸗Feldw. vom 2 Bat. 1. Poſ. Regts. Nr. 18, u Sec.⸗Lts. 
1. Aufg. befördert. Thiele, Vice⸗feldw. vom 3. Bals. 3. Niederſchleſ. Regts. 
Nr. 10, zum Sec.⸗Lt. 1. Aufg., Eckert, Pr.⸗Lt, vom 2. Aufg. des 2. Bats. 
2. Oberſchleſ. Regts. Nr. 23, zum Hauptm., Nitzſche, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. 
deſſ. Bats., zum Pr, Lt. befördert. Severin, Sec.⸗Lieut. vom 2. a. des 
1. Bats. 3. Nieberſchleſ. Regts. M. 10, in das 1. Bat. 1. Weſtfäl. Regts. 
Nr. 13, Hirſekorn, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg, des 1. Bats. 1. Poſ. Regts. Nr. 18, 
in das 1, Bat. 2. Rhein. Regts. Nr. 28 einrangirt. v. en der d 
dorff, Oberſt von der Rhein. Art.-Lrig. Nr. 8, Woide, Oberſt von der Magd. 
Art.⸗Brig. Nr. 4, Coſter, Oberjt:Geut. von der Rhein. Art.⸗Brig. Nr. 8, 
Schlawe, Ob.⸗Lt. von der Magd. Aft.⸗Brig. Nr. 4, Panten, Ob.⸗Lt. von der 
Pomm. Art.⸗Brig. Nr. 2, Rapmund, Ob.⸗Lt. von der Oſtpreuß. Art.⸗Brig. 
Nr. 1, ſämmtlich mit der Erlaubniß zum Tragen ihrer bish. Unif. und Pen). 
zur Disp. geſtellt. Küntzel, har, Mijor und Platz⸗Ing. von Thorn von der 


1. Ingen.⸗Inſp., Janke, char. Major und Platz⸗Ingen. von Graudenz von 
derſ. Inſp., Troſchel, char. Auf Ei und Platz⸗Ingen. von Pillau von derſ. 
Inſp., erſterem mit Ausſicht auf Civilverſorgung, allen dreien mit der Ing.⸗ 
Uniform und Penſion der Abſchied bewilligt. Fleck, Pr.⸗Lt. von der 2. Ing. 
Inſp. mit der bedingten Anſtellungsberechtigung und Penſ. der Abſchied ber 
willigt. Daberkow, Ob.⸗Lt. und Kommdr. des Train⸗Bats. 5. Armeecorps, 
mit ſeiner bisher. Uniform mit Penſion zur Disp. geſtellt. v. Griesheim, 
Ob.⸗Lt. vom 7. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 60 mit der Regts.⸗Unif. und Penſ., 
v. Oertzen, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 1. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 18, als 
Major mit der Uniform des Brandenb. Jäger⸗Bat. Nr. 3 und Penſion der 
Abſchied bewillgt. v. Rockhauſen, Major zur Disp., zuletzt Hauptmann und 
Batterie⸗Chef im 3. Art.⸗Regt. die Erlaubniß zum Tragen der Uniform der 
Brandenburgiſchen Artillerie⸗Brigade Nr. 3 ertheilt. Geier, Port.⸗Fähnrich 
vom 1, Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 10, der Abſchied bewilligt. 
Bendemann, char. Port.⸗Fähnr. vom 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, zur Disp. 
der Erſatzbehörden entlaſſen. Witſchel, ehem. Feldw. im 5. Schleſ. Landw. ⸗ 
Inf.⸗Regt., jetzt Appellat.⸗Ger.⸗Kanzlei⸗Sekr. in Breslau, der Charakter als 
Sec.⸗Lt. verliehen. v. Kalitſch, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 1. Poſ. 
Regts. Nr. 18, als Pr.⸗Lt. mit ſeiner bisher. Uniform, wie ſolche bis zum 
Erlaß der Kabinetsordre vom 2. April 1857 getragen wurde, der Abſchied 
bewilligt. Jerſchel, Sec.⸗Lt. von der Art. 1. Aufg. des 3. Bats. 4. Norſchl. 
Regts. Nr. 11, der Abſchied bewilligt. Die Aſſiſtenzärzte Dr. Dockhorn vom 
1, Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 46, Dr. Müller des 2. Schleſ. Jäger⸗Bats. Nr. 6, 
zur Marine, Dr, Bruck vom 6. Pomm. Inf Dept, Nr. 49, zum 1. Norſchl. 
1571 0 Nr. 46, Dr. Peiper, Unterarzt vom 2. Garde⸗Drag.⸗Regt., zum 

önigs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpr.) Nr. 7 verſetzt. Möhn, Schubert, Wallmitr., 
zu Bureau⸗Aſſiſtenten bei den Fortifikationen reſp. zu Poſen und Neiſſe er⸗ 
nannt. Kuhn, Korvetten⸗Kapitän, zum Kapitän zur See befördert. Batſch, 
Lt. zur See 1. Kl., als Adj. zum Oberkommando der Marine kommandirt. 
Knorr, Kühne, Donner, Zirzow, Jung, Fähnrichs zur See, Graf v. Hacke, 
Fähnrich zur See à la suite, zu Lts. zur See 2. Kl., Rodenacker, v. Kall J., 
See⸗Kadetten, zu Fähnrichs zur See befördert. v. Pogrell, Lieut. zur See 
2. Kl., mit Penſion ausgeſchieden. f 

* Nah einer Cabinets⸗Ordre vom 30. Mai ſoll jedem in dem Dienſt 
der Eiſenbahn⸗Beamten zu unterweiſenden Unteroffizier für die ganze, 
auf höchſtens vier Wochen feſtzuſetzende Dauer des qu. Commandos, ein 
extraordinärer Verpflegungs⸗Zuſchuß von 10 Thlr. gewährt werden. Die 
zu dieſem Zweck zu kommandirenden Unteroffiziere ſind bis auf Weiteres 
nur von denjenigen Truppentheilen zu entnehmen, deren Garniſonen an 
Eiſenbahnſtationen liegen, und zwar jährlich per Infanterie⸗, Jäger⸗ 2c. 
Bataillon, Cavallerie⸗Regiment, Artillerie⸗Abtheilung und Pionnier⸗Bataillon 
2 Unteroffiziere, jo wie per Train⸗Bataillon 1 Unteroffizier. 

[Vom Hofe) Se. Majeſtät der König wohnten geſtern Vor⸗ 
mittags mit Ihrer Majeſtät der Königin Wittwe, Ihren königlichen 
Hoheiten dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin und 
den übrigen in Potsdam reſidirenden Mitgliedern der königlichen Fa⸗ 


milie und fürſtlichen Perſonen dem Gottesdienſte in der Friedenskirche 


daſelbſt bei. Nachmittags 3 Uhr fand auf Schloß Babelsberg Fami⸗ 
liendiner ſtatt. Nach Aufhebung der Tafel kamen des Königs Maje⸗ 
ſtät, in Begleitung Sr. königl. Hobeit des Prinzen Karl von Pots⸗ 
dam nach Berlin, beehrten das Opernhaus mit Allerhöͤchſtihrem Beſuch 
und begaben ſich um halb 11 Uhr wieder nach Schloß Babelsberg 
zurück. Se. königl. Hoheit der Prinz Karl war bereits eine halbe 
Stunde zuvor wieder nach Glienicke gefahren. — Se. Durchlaucht der 
General der Infanterie Fürſt Wilhelm Radziwill iſt geſtern Früh 
von ſeiner Inſpektionsreiſe nach Schleſien hierher zurückgekehrt. 

[Dem Herrn Finanzminiſter] wird, in Veranlaſſung ſeines 
Ausſcheidens aus dem bisher von ihm verwalteten Departement des 
Handels, der Gewerbe und öffentlichen Arbeiten heute von den Mit⸗ 
gliedern des betreffenden Miniſteriums und der von letzterem reſſortiren⸗ 
den Central⸗Inſtitute ein Abſchieds⸗Diner gegeben. 


K. C. Berlin, 14. Juni. [Aus der Denkſchrift, mit der das 
Miniſterium die Vorlage des Handelsvertrages mit Frank⸗ 
reich begleitet hat], heben wir zunächſt Folgendes hervor: Bis vor zwei 
Jahren „gab es in Europa keinen Staat, deſſen Geſetzgebung den Verkehr 
mit dem Auslande weniger günſtig behandelte, als Frankreich. Sein Zoll⸗ 
tarif war voll von Verboten der Einfuhr und von Zollſätzen, welche ſolchen 
Verboten in ihrer Wirkung gleichkamen.“ Ebenſo „beruhte die Handelsge⸗ 
ſetzgebung der meiſten Staaten Europa's, wie ſie nach Beendigung der 
großen Continental⸗Kriege ſich fixirt hatte, auf den nämlichen wirthſchaft⸗ 
lichen Grundſätzen, wie die franzöſiſche. Großbritannien hatte zuerſt mit 
dieſen Grundſätzen vollſtändig gebrochen und in planmäßiger Stufenfolge 
ſeinen Markt den Erzeugniſſen des Auslandes, in der Regel ohne Abgaben⸗ 
Entrichtung, geöffnet. Nuf wenige Staaten war dieſer Vorgang ganz ohne 
Einfluß geblieben; er war aber überall in ſeiner vollen Wirkung durch den 
Einfluß paralyſirt, welchen die Feſtigkeit der franzöſiſchen Geſetzgebung auf 
andere Staaten ausübte. Es war daher ein für die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe Europas wahrhaft hiſtoriſches Ereigniß, als durch den Handels⸗ 
Vertrag zwiſchen Großbritannien ma vom 23. Januar 1860 
eine vollſtändige Umgeſtaltung der franzöſiſchen Handels⸗Geſetzgebung, wenn 
auch zunächſt nur zu Gunſten Großbritanniens, in ihren Grundzügen feſt⸗ 
en wurde; daß Frankreich die Wirkung dieſer Umgeſtaltung nicht auf 

roßbritannien beſchränken wollte, war von vornherein anzunehmen und 
wurde durch amtliche Mittheilungen beſtätigt.“ Daran haben ſich denn die 
ſeit Januar vor. J. gepflogenen Verhandlungen ange ſſen. 

Den Handelsverirag hat Preußen in der Abſicht eingeleitet, „den 
Erzeugniſſen des Zollvereins in Frankreich die gleiche Behandlung mit den 
Erzeugniſſen Großbritanniens und Belgiens zu ſichern.“ Die durch die 
englich⸗belgiſchen Verträge „feſtgeſetzten Werthzölle betrugen nicht (wie es 
ans ſchien) 30% und 25%, ſondern 15% und 10%, zahlreiche und 
wichtige Handels⸗Gegenſtände waren völlig zollfrei geworden und die nach 
Gewicht oder Maß veranlagten Zollſätze waren — faſt mit alleiniger Aus⸗ 
nahme der Garnzölle — niedriger, zum Theil ſehr erheblich niedriger, als 
die entſprechenden Zollſätze des Vereins⸗Zolltarifs.“ Soweit in Bezug auf 
die betreffenden Arkikel „die Wahrnehmungen reichen, zu welchen die Con⸗ 
currenz mit franzöſiſchen Erzeugniſſen auf dritten Märkten Gelegenheit ge⸗ 
geben hat, konnte es keinem Zweifel unterliegen, daß der Zollverein für 
wollene und halbwollene Waaren, gewiſſe wollene Garne, baumwollene 
Strumpfwaaren und Poſamentirwaaren, einzelne Gattungen ſeidener und 
halbſeidener Waaren, leinene Damaſte, und andere Leinenwaaren, Wachs⸗ 
tuch, Stahl, Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Meſſerſchmiedewaaren Nähnadeln, Les 
der und Lederwaaren einſchließlich der Wagen, zahlreiche Gattungen kurzer 
Waaren, Holzuhren, zahlreiche chemiſche Fabrikate, Oel, Spiritus u. ſ. w. 
auf einen lohnenden und ausgedehnten Abſatz in Frankreich zu rechnen ha⸗ 
ben würde. Die in dem Verkehr Großbritanniens und Belgiens gemachten 
Erfahrungen ſtehen, ſo weit ſie bekannt geworden, dieſen Vorausſetzungen 
zur Seite;“ die Einfuhr in Frankreich aus England und Belgien von Stab⸗ 
Eiſen, Stahl in Stäben, Maſchinen⸗ und Saatöl, ferner Meſſerſchmiedewaaren, 
andere Metallwaaren, Baumwollengarn, Wollengarn, Baumwollenwaaren, 
wollenen und halbwollenen Waaren mit Ausſchluß der Teppiche, iſt in denferiten 
vier Monaten d. J. bedeutend geſtiegen; dagegen hat die Ausfuhr aus dem 
Zollverein nach Frankreich von „Stahl in Stäben, Werkzeuge von Eiſen 
und Stahl, Schlöſſer, Nähnadeln und Angelhaken faſt vollſtändig aufgehört“, 
wie ſich das aus dem (bereits durch den Buchhandel in vollſtändiger Zu⸗ 
ſammenſtellung bekannt gewordenen) Verhältniß der verſchiedenen Jollſätze 
hinreichend erklärt. „Die hiernach vom Zollverein in ſeinen handelspoliti⸗ 
ſchen, wie in feinen commerziellen Intereſſen zu begehrende Gleichſtellung 
ſeines Handels mit dem britiſchen und belgiſchen, konnte, nach Lage der 
Verhältniſſe, nur gegen den Preis weſentlicher Zugeſtändniſſe von ſeiner 
Seite erwartet werden.“ — „Der zweite Geſichtspunkt, mit welchem Preu⸗ 
ßen in die Verhandlung eintrat, war der, daß dieſe Zugeſtändniſſe, gleich⸗ 
viel welches ihr Umfang ſein möchte, nicht auf die Erzeugniſſe Frankreichs 
zu beſchränken, ſondern, wenn auch unter gewiſſen Vorausſetzungen auf die 
Erzeugniſſe aller anderen Länder gleichmäßig anzuwenden ſeien.“ Ein „Sy 
ſtem von Differentialzöllen iſt ebenſowenig mit der eigenthümlichen N 


des Zollvereins vereinbar, als in der Praxis ohne ſchwere Uebelſtände durch⸗ 
jührbar“; zugleich ſprach dafür „eine unbefangene Erwägung der handels⸗ 
politiſchen Lage des Zollvereins ſowohl gegenüber denjenigen Staaten, de⸗ 
ren Erzeugniſſe in der vorliegenden Beziehung in Frage kommen, als auch 
im Allgemeinen. Oeſterreich hat bis zum J. Januar 1866 ein vertrags⸗ 
mäßiges Recht auf alle Zugeſtändniſſe, welche der Zollverein einem dritten 
Staate machen möchte. Auch ohne eine vertragsmäßige Verpflichtung wird 
der Zollverein den ihm nicht angehörenden norddeutſchen Bundesſtaaten nicht 
verſagen wollen, was außerdeutſchen Staaten zugeſtanden wird. England 
hat die, durch den Vertrag vom 23. Januar 1860 an Frankreich gewährten 
Conceſſionen ſofort generaliſirt; gegenüber dieſem freiſinnigen Syſtem würde 
eine dauernde Hintenanſetzung der britiſchen gegen die franzöſiſchen Erzeug⸗ 
niſſe nicht zu rechtfertigen ſein. Belgien hat durch ſeinen Vertrag mit 
ee feinen ganzen Zolltarif in ſehr liberalem Sinne umgeſtaltet. Der 
Zollverein wird die Anwendung dieſes Tarifs für ſeine Einfuhren in An⸗ 
ſpruch zu nehmen haben, dafür aber ſeinerſeits die von ihm an Frankreich 
gemachten Zugeſtändniſſe nicht verſagen können.“ Die allgemeine Erwä⸗ 
gung kommt hinzu, daß der Zollverein, bei ſeiner Gründung der freiſinnigſte 
handelspolitiſche Körper in Curopa, ſich der fortgeſchrittenen Bewegung, die 
in faſt allen europäiſchen Ländern in Sachen des Verkehrs ftattgefunden 
hat, nicht entziehen, ſich nicht in eine „iſolirte Stellung“ begeben darf. — 
Der dritte Geſichtspunkt bei den in Rede ſtehenden Verhandlungen war 
für Preußen „das Verhältniß des Zollvereins zu Oeſterreich.“ Nach den 
Verabredungen von 1853 „iſt 117 der beiden Theile befugt, in dem Falle, 
wenn der andere Theil die Zollſätze ſeines allgemeinen Tariſs allgemein 
oder für gewiſſe Grenzſtrecken oder Zollämter dergeſtalt ermäßigt, daß die er⸗ 
mäßigten Sätze mit Hinzurechnung der Zwiſchenzollſätze hinter den Zoll⸗ 
ſätzen in dem allgemeinen Tarif des erſten zurückbleiben, die Zwiſchenzoll⸗ 
ſätze um den Betrag dieſer Differenz zu erhöhen.” Nun waren zwar „für 
einzelne Artikel Ermäßigungen nicht abzulehnen, durch welche die „öſterr. 
Regierung das Recht zur Erhöhung ihrer Zwiſchenzollſätze erhielt!“ auch 
war zu hoffen, daß dieſe Rafi wegen der Vortheile, „welche ein Han⸗ 
delsvertrag zwiſchen dem Zollverein und Frankreich unmittelbar auch für die 
Ausfuhr Oeſterreichs nach dem Zollverein in Ausſicht ſtellt, ſolche Erhöhun⸗ 
gen, nöthigenfalls im Wege einzelner Aenderungen ihres allgemeinen Ta⸗ 
rifs, vermeiden“ würde; indeß „war ebenſowohl im Intereſſe der vereins⸗ 
ländiſchen Induſtrie, als im Intereſſe der allgemeinen handelspolitiſchen 
Beziehungen zwiſchen beiden Zollgebieten davon auszugehen, daß bei den, 
in der Anlage zum Vertrage vom 19. Februar 1853 genannten Artikeln das 
beſtehende Gleichgewicht der Außenzolltarife, ſoweit ſolches auf die Zwiſchen⸗ 
zollſätze vom Einfluß iſt, möglichſt aufrecht zu erhalten ſei.“ 

Ferner ſind in der Denkſchrift auch die einzelnen Zollermäßigungen be⸗ 
ſprochen; die Mittheilungen darüber werden indeß beſſer bis zum Erſchei⸗ 
nen der betreſſenden Commiſſionsberichte vorbehalten, um jo mehr, als die 
Berichterſtattung, nach verſchiedenen Branchen geordnet, an beſonders ſach⸗ 
verſtändige Commiſſions⸗Mitglieder übertragen iſt. Im jetzigen Stadium 
der Sache wird es genügen, die allgemeinen Geſichtspunkte weiter hervor⸗ 
zuheben. „Der Handelsvertrag iſt in Inhalt und Form dem franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Vertrage vom 1. Mai v. J. nachgebildet; er unterſcheidet ſich je⸗ 
doch zur Genugthuung der Regierung in weſentlichen Beziehungen vortheil⸗ 
haft von dieſem Vertrage. Die Bedenken gegen die unveränderte Ueber⸗ 
tragung des letzteren auf den Zollverein knüpften ſich vornehmlich an die 
Bedingungen, unter welchen vereinsländiſche Waaren bei ihrem Eingange 
in Frankreich auf die vereinbarten Zollermäßigungen Anſpruch haben, und 
bezogen ſich theils auf die bei dem Eingang zu wählenden Wege, theils auf 
die, für die Waaren erforderlichen Begleitungspapiere, theils auf die ſchließ⸗ 
liche Abfertigung der Waaren. Der Anſpruch auf die Zoll⸗Ermäßigung iſt 
nach Art. 3 des Vertrages nicht blos bei der direkten Einfuhr zu Lande 
oder zur See, ſondern auch, und zwar unbedingt bei der Einfuhr durch 
Vermittelung der hanſeatiſchen Elb⸗ und Weſerhäfen, und, unter gewiſſen 
Bedingungen, bei der Einfuhr durch Vermittelung der belgiſchen und ſchwei⸗ 
zeriſchen Eiſenbahnen begründet. Dieſe Bedingungen waren, worauf 
ſpäter zurückzukommen iſt, nicht minder im Intereſſe des Zollver⸗ 
eins erforderlich, als fie von Frankreich in dem feinigen verlangt wurden. 
Der Anſpruch auf die Zollermäßigung wird ferner, nach der Erklärung der Bevoll⸗ 
mächtigten Frankreichs unter A, des Schlußprotokolls, für einen ſehr großen 
und wichtigen Theil der begünſtigten Waaren, ohne jeden Nachweis des Ur⸗ 
ſprungs und, nach Artikel 13 des Vertrages, für den übrigen Theil dieſer 
Waaren durch die Beibringung von Urſprungszeugniſſen begründet ſein, für 
welche die mit Weitläuftigkeiten und Koſten verbundene konſulariſche Beglau⸗ 
bigung nicht erforderlich iſt. Die ſchließliche Abfertigung der nach dem Werth 
beſteuerten Waaren endlich iſt nach Art. 14 des Vertrages nicht durch die 
konſulariſche Beglaubigung der beizubringenden Fakturen bedingt und, nach 
Art. 20, für die Gewerbe nicht auf das pariſer Zollamt beſchränkt, ſondern 
bei allen Zollämtern zuläſſig, für welche nach den beſtehenden Handelsver⸗ 
hältniſſen in dieſer Beziehung ein Intereſſe zu ſprechen ſchien. Die ebenfalls 
erwünſchte Aenderung der Beſtimmungen über die Werthverzollung (Art. 15 
bis 18) war nicht zu erreichen; die Beſorgniſſe, auf welchen dieſe Wünſche 
beruhten, dürften ſich durch die Erfahrungen weſentlich verändert haben, zu 
welchen die Handhabung jener Beſtimmungen durch die franzöſiſche Zollver⸗ 
1 e den britiſchen und belgiſchen Einfuhren Gelegenheit ge⸗ 
geben hat.“ 3 ' 

[Budgetcommiſſion.] Im Haufe der Abgg. findet außer der Mitt- 
wochs⸗Sitzung, deren Tagesordnung bereits bekannt iſt, am Freitag eine 
Sitzung ſtatt, in der die Präſidenten für die übrige Dauer der Seſſion ge⸗ 
wählt werden. — Aus der Budgetcommiſſion dieſes Hauſes iſt demnächſt 
der motivirte Antrag zu erwarten, die Decharge für die Rechnung von 1859 
zu verweigern, da die Bemerkungen der Oberrechnungskammer nicht mit vor⸗ 
gelegt ſind; ein Antrag, die Decharge zu verweigern, bis dieſe Bemerkungen 
vorgelegt ſind, hat in der Commiſſion die Majorität nicht erhalten. (Siehe 
darüber den K-Artikel in unſerm heutigen Morgenblatt.) 

Wegen der Militärfrage ſind gemeinſame Vorberathungen der beiden 
großen liberalen Fractionen in Ausſicht. 

[Paßgeſetz.] Der Bericht der Commiſſion des Hauſes der Abgeordne⸗ 
ten für Handel und Gewerbe über das Paßgeſetz liegt vor. Referent iſt 
Abg. v. Rönne (Solingen). Die Nothwendigkeit, das bisherige Syſtem 
aufzugeben, wird von der Commiſſion nachdrücklich anerkannt und nament⸗ 
lich hervorgehoben, „daß von den auf die freie Bewegung von Ort zu Ort 
bezüglichen polizeilichen Beſchränkungen am härteſten die arbeitenden Klaſſen 
betroffen werden; die Paßkarten⸗Verordnung vom 31. Dezember 1850 ſchließt 
ſogar die Arbeitſuchenden aller Art von der Wohlthat der Paßkarten⸗ 
Verleihung aus. Auch der § 117 des Strafgeſetzbuchs iſt im Grunde ein 
für die arbeitende Klaſſe verſchärftes Paß⸗Edikt. Wenn derſelbe verordnet, 
daß, wer geſchäfts⸗ und arbeitslos umherzieht, ohne ſich darüber ausweiſen 
zu können, daß er die Mittel zu ſeinem Unterhalte beſitze, oder doch eine 
Gelegenheit zu demſelben aufſuche, als Landſtreicher mit Gefängniß von 
einer Woche bis zu drei Monaten beſtraft werden ſoll, fo iſt der bier auf⸗ 
7 Begriff der Landſtreicherei ein ſo vager, daß der Arbeitſuchende in 
teter Gefahr ſchwebt, als Landſtreicher behandelt zu werden. Von der Staats⸗ 
Regierung wird, wie die Verhältniſſe jetzt liegen, auch eine Reviſion dieſes 
$ 117 in ernſte Erwägung zu ziehen fein, Es ſollte immer ernſtlicher auf 
die Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen Bedacht genommen 
werden.“ 

[Das Inſtitut der Aufenthaltskartenh betreffend, erklärt der Reg. 
Commifjar, daß daſſelbe mit Annahme des Geſetzes nicht von ſelbſt aufhören 
würde, wenigſtens ſei er zur Abgabe einer ſolchen Erklärung nicht autoriſirt; 
die Aufenthalts⸗Karten hätten nichts mit dem Inſtitut der Päſſe zu thun, 
auf die ſich die Geſetz⸗Vorlage allein beziehe, und ſie hätten auch ſchon nach 
den vor Erlaß des Paß⸗Edikts vom 22. Juni 1817 vorhandenen Vorſchrif⸗ 
ten beſtanden. Uebrigens habe der Miniſter des Innern bereits anerkannt, 
daß die Aufhebung der Aufenthaltskarten ſehr wünſchenswerth ſei. Der Mi⸗ 
niſter habe zu dieſem Behufe eine Circular⸗Verfügung an ſämmtliche Pro⸗ 
vinzial⸗Regierungen bereits erlaſſen. Die Commiſſion iſt der Meinung, daß 
die Aufenthaltskarten⸗Verordn. v. 12. Juli 1817 allerdings mit dem Inſtitut 
der Päſſe zu thun hat, daß fie recht eigentlich eine fremdenpolizeilſche Anord⸗ 
nung iſt; jedenfalls kann ihre geſetzliche Kraft nur aus dem § 18 des Paß⸗ 
Edikts hergeleitet werden, welcher den Polizeiminiſter zum Erlaß einer ſol⸗ 
chen Verordnung autoriſirt. Sie ſteht und fällt daher nothwendig mit dem 


atur! Paß⸗Edikt. Die Commiſſion weiß nicht, daß irgend ein anderes, die Aufent⸗ 


altskarten autoriſtrendes Geſetz vorhanden iſt; der Reg.⸗Commiſſar hat er⸗ 
klärt, ein ſolches nicht bezeichnen zu können. In Ermanglung eines ſolchen 
ift aber jede Beſchränkung des freien Aufenthalts verfaſſungswidrig, da Ar⸗ 
tikel 5 der Verſaſſung die perſönliche Freiheit, wozu auch das Recht des 
freien Aufenthalts gehört, gewährleiſtet, inſofern ſie nicht durch Geſetz be⸗ 
ſchränkt iſt. Jedenfalls glaubt die Commiſſton ganz ausdrücklich konſtatiren 
zu müſſen, daß ſie die Aufenthaltskarten⸗Verordnung vom 22. Juni 1817 
als mit dem Paß⸗Edikt vom 12. Juli 1817 wegfallend betrachtet. Dies hier 
auszusprechen, iſt um jo nothwendiger, als grade die Aufenthaltskartenver⸗ 
ordnung zu den größten, beſonders die dienende und arbeitende 
Klaſſe betreffenden Bedrückungen und zu polizeilichen Vexationen aller Art 
geführt hat, ja als ſogar in dem Cirkular⸗Reſtript des Miniſters des Innern 
vom 10. August 1850 ausgeſprochen wird, daß aus der nach $ 4—7 der 
Verordnung ji angebenden Berechtigung der Polizeibehörden zur Verſagung 
oder Entziehung der Aufenthaltskarten von ſelbſt die Befugniß folge, den 
Fremden auszuweiſen, — eine Behauptung, die ſich in keiner Weiſe 


rechtfertigen läßt.“ 

Köln, 11. Juni. [Das niederrheiniſche Muſikfeſt] if 
geſtern beendigt worden, es war ſehr glänzend. Das Orcheſter war 
aus 139 Virtuoſen zuſammengeſetzt, die Zahl der Sänger und Sän⸗ 
gerinnen betrug 550. 

Üburg, 9. Juni. [Attentat.] Die „K. 3.“ berichtet Fol⸗ 
gendes: Kurz vor Beginn des heutigen Hochamtes begab ſich ein junger 
Mann von hier, Wilhelm H., in die Behauſung des Herrn Pfarrers 
Gerard, traf denſelben allein in ſeiner Wohnſtube und feuerte, ohne 
daß ſein vorheriges Benehmen auch nur im Entfernteſten eine ver⸗ 
brecheriſche Abſicht ahnen ließ, aus einem Terzerol einen Schrotſchuß 
auf denſelben ab, welcher, wenn nicht die Widerſtandsfähigkeit der 
Kleidungsſtücke die Kraft des Schuſſes gebrochen, unbedingt hätte tödt⸗ 
lich fein müſſen. Zwölf Schrotkörner drangen zertheilt auf der rechten 
Bruſtſeite bis auf die Haut ein und verurſachten ſtarke Kontuſionen; 
an dem rechten Vorderarme fand ebenfalls eine bedeutende Verletzung 
ſtatt. Der Thäter, welcher ſofort flüchtete, alsbald aber von dem ihm 
nacheilenden Polizeidiener und einigen hieſigen Einwohnern ergriffen 
wurde, ließ ſich ohne Widerſtand feſſeln und iſt bereits der gerichtlichen 
Behörde überliefert. Die Verwundung ſoll gefährliche Folgen nicht 


befürchten laſſen. 
Deutſchlan d. 

Kaſſel, 14. Juni. [Das Programm des Miniſteriums.] 
Meine geftrige Mittheilung, daß Herr General v. Loßberg das Pro- 
gramm des demnächſtigen neuen Miniſteriums ſchon geſtern dem Kur⸗ 
fürſten zur Genehmigung vorgelegt habe, war eine verfrühte; die Vor⸗ 
lage hat erſt heute Morgen bewirkt werden konnen. Dem Vernehmen 
nach ſoll der Entwurf zu einer umfaſſenden Verordnung, wodurch die 
Beſeitigung der 1860er Verfaſſung und die Wiederherſtellung des 

1831er Verfaſſungsrechts nebſt dem Wahlgeſetze von 1849 mit einſt⸗ 

weiliger Suspenſion der bundeswidrigen Beſtimmungen in Gemäß⸗ 
heit des Bundesbeſchluſſes ausgeſprochen und die Staatsverwal⸗ 
tung für die Uebergangszeit geregelt wird, alsbald mit vorgelegt 
worden ſein. Die Verfaſſungspartei, deren feſte und beſonnene Füh⸗ 
rung wieder in den Händen des Herrn Friedrich Oetker ruht, und ihr 
Organ, die „Heſſiſche Morgenztg.“, haben eine abwartende Stellung 
eingenommen, obgleich die Spannung auf die nächſten Ereigniſſe keine 
geringe iſt. Unter der Führung Friedrich Oetkers ſind wir bis hierher 
gelangt, ihm wird das Land auch weiter mit Vertrauen folgen, bis 
das Ziel erreicht iſt; hoffen wir, daß das Programm des in Ausſicht 
ſtehenden neuen Miniſteriums in der Uebereinſtimmung mit den Zielen 
der Verfaſſungspartei ſeine nothwendige Stütze finden werde. (N. 3.) 

Koburg, 13. Juni. [Vom Hofe.) Die angebliche Reife des 
Herzogs nach London betreffend, berichtet die „Kob. Ztg.“: „Aus 
theiniſchen Blättern iſt in andere Zeitungen die Nachricht übergegan⸗ 

Herzog von Koburg am 10. d. M. in Köln 


gen, daß Se. Hoheit der 
eingetroffen ſei, und fi) über Brüſſel nach London begeben habe. Da 
der Herzog noch bier auf Schloß Callenberg verweilt, ift jene Nachricht 


ſelbſtverſtändlich eine irrige.“ 
Dresden, 14. Juni. [Aus der zweiten Kammer.] In der heuti⸗ 

en Sitzung begann die allgemeine Berathung des preußiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrages und wurde zu Ende geführt. Nach dem „Dresd. Journ.“ 
erklärte ſich keiner der Redner principiell gegen den Vertrag, welchem die 
Einen mit Freuden, die Anderen mit Ueberwindung von Bedenken, Einige 
unter noch vorbehaltenen Bedingungen zuſtimmen zu wollen erklärten. Am 
16. beginnt die Special⸗Berathung des gedachten Vertrages. Wir erwähnen 
aus der Generaldebatte, daß der Staatsminiſter Frhr. v. Frieſen ſich da⸗ 
hin äußerte: In der Hauptſache befänden ſich alle Sprecher in ſo erfreulicher 
Uebereinſtimmung mit der Regierung, daß dieſe die Ueberzeugung habe, das 
Rechte getroffen zu haben. Es liege für ſie daher eigentlich kein Anlaß vor, 
ſich an der Debatte zu betheiligen. Ihr bleibe nur noch übrig, im Allge⸗ 
meinen ihren Standpunkt der Kammer nochmals darzulegen. Dazu werde 
ſich ein geeigneterer Zeitpunkt finden, wenn auch der übrige Theil des Be⸗ 
richts durchberathen ſei. Für dieſe Zeit behalte er der Regierung das Wort 
vor. (Wie telegraphiſch gemeldet, hat die Kammer bekanntlich zugeſtimmt.) 
Dresden, 16. Juni. [Die Fürſtin von Hanau.] Vor⸗ 
geſtern Abend iſt die Frau Fürſtin von Hanau (Gemahlin des Kur⸗ 
fürſten von Heſſen) in Begleitung des Prinzen Moritz von Hanau aus 
Kaſſel hier eingetroffen, im „Hotel Bellevue“ abgetreten und geſtern 
Mittag nach Teplitz abgereiſt. 
Itzehoe, 13. Juni. [Das nordiſche Studentenfeſt! in 
Kopenhagen beſchäftigt die däniſche Preſſe in dem Grade, daß „Faedre⸗ 
landet“ heute für das Ausland gar keinen Raum erübrigt hat. Die 
hohe politiſche Bedeutung, welche man in Dänemark dem Feſte beilegt, 
war ſchon lange an den Vorbereitungen zu demſelben und namentlich 
an der Unterſtützung ſichtlich, welche dem Feſtcomite von dem Könige 
an in den höchſten und hohen Kreiſen gewährt wurde. Um ſo mehr 
muß es aber befremden, daß alle Anſtrengungen, die ca. 700 Gäſte 
in der Hauptſtadt in Privatlogis unterzubringen, geſcheitert ſind, da 
ſchließlich noch 50 Logis fehlten. Das zeugt eben nicht von allgemei⸗ 
nem Intereſſe für die ſkandinaviſche Union. Der kopenhagener Bürger 
ärgert ſich vielleicht noch über den ſehr ſchwachen Vortheil, den die 
nordiſchen Brüder der däniſchen Nation in den Kriegsjahren leifteten, 
oder fürchtet wenigſtens, daß fie ſich vorkommenden Falles wieder dar⸗ 
auf beſchränken würden, Fühnen zu beſetzen und einige ſchleswigſche 
Städte mit Garniſonen. Privatnachrichten verſichern wenigſtens, daß 
die aus den bürgerlichen Ständen Kopenhagens geleiſteten Feſtbeiträge 
den Hoffnungen der Commiſſion nicht entſprochen haben. Man will 
übrigens dem Feſte keinen vorwiegend demonſtrativen Charakter geben, 
wenn auch den Gäſten genügende Gelegenheit geboten werden wird, 
ihren Haß gegen die Eroberungsſucht Deutſchlands an den Tag zu le: 
gen. Es handelt ſich aber zunächſt um eine innigere Verbrüderung der 
drei nordiſchen Völker, und die norwegiſchen und ſchwediſchen Studen⸗ 
ten ſollen die neuen Keime der innigen Verbrüderung, welche ſie au 
dieſem Feſte empfangen, in ihre Heimath tragen und ſie in ihrem Volke 
weiter fortpflanzen. Das iſt der Sinn der Bewillkommnungsreden, 
mit denen die Gäſte vorgeſtern empfangen wurden, das iſt namentlich 
auch der Sinn der entſchieden bedeutendſten Rede, mit welcher der be⸗ 
kannte Profeſſor Clauſen die von kopenhagener Damen geſtickten vier 
Fahnen den Vertretern der vier nordiſchen Univerſitäten überreichte. 
Er bezeichnete dieſelben als das Symbol des Zufammenhaltens, der 
Einigkeit, nicht blos in Luſt und Freude, ſondern auch im Kampfe um 
die gemeinſamen Güter: um Wahrheit und Recht, und im Kampfe 
gegen die Lüge. Er bezeichnete vor Allem die krpenhagener Univerſi⸗ 
tät als das geistige Dannevirke zum Schutze des nordiſchen Geiſtes 
und der nordiſchen Mutterſprache gegen den Lug und Trug vom Si: 


— 


— 
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den, und ſprach die Hoffnung aus, daß, wenn die vier Banner dereinſt 
wieder zuſammenſtänden, fie zeugen möchten, daß die Hochſchulen des 
Nordens die Zwiſchenzeit wohl benutzt und ſich einander näher ge⸗ 
bracht hätten — nicht blos in der Arbeit für das große Werk des 
Geiſtes, ſondern auch, ſo wahr nur das Vereinigte die Verheißung 
des Sieges habe, — in dem gemeinſamen Kampfe für die Vereini⸗ 
gung des dreifaltigen Nordens. 


Belg 
Brüſſel, 14. Juni. 
amtliche Bülletin in dem Befinden des Königs „keine Aenderung“ 
conſtatirt, ſo lauten dennoch meine heutigen Nachrichten daraus ent⸗ 
muthigend, um nicht verzweifelt zu ſchreiben. Der hohe Kranke leidet 
ſeit der jüngſt überſtandenen Operation (man hat deren im Ganzen 
nicht weniger als vierzehn vorgenommen) an argen Schmerzen, da es 
bisher nicht gelang, die zerriebenen Steinfragmente aus der Blaſe zu 
entfernen, und an beinahe unabläſſigem Fieber. König Leopold hat 
eine eiſenſtarke Conſtitution, die ihm vielleicht Kraft verleihen wird, 
ſeine ſchweren Leiden glücklich zu überſtehen. 


Aſien. 

Aus Hongkong wird der „Times“ vom 27. April geſchrieben, 
die Allürten ſetzten ihre Operationen gegen die Rebellen in der Um: 
gebung von Shanghai fort. Am 17. hätten fie eine zweite, in größe: 
rem Maßſtabe angelegte, Expedition gegen die Stadt Chaopoo unter⸗ 
nommen (18 Meilen von Schanghai, am öſtlichen Ufer des Whongpoo). 
Dort ſeien die Befeſtigungen der Rebellen vortrefflich angelegt gefunden 
worden, doch habe die beſſere europälſche Artillerie fie bald mit nam⸗ 
haften Verluſten hinausgeſchlagen. Der Berichterſtatter zweifelt nicht 
im entfernteſten, daß auch die Rebellen Europäer als Rathgeber in 
ihrer Mitte haben, und hält ſie im offenen Felde als den kaiſerlichen 
Truppen vollkommen gewachſen. Dieſe concentriren ſich gegenwärtig 
in der Nähe von Nanking, wo die Rebellen ihrerſeits bis auf 300,000 
Mann angeſchwollen ſein ſollen. Die engliſche Regierung will, wie 
verlautet, nicht blos Shanghai, ſondern ſämmtliche ihren Unterthanen 
durch die letzten Verträge erſchloſſenen Häfen vor den Eingriffen der 
Rebellen mit Waffengewalt ſichern. Britiſche Unterthanen dürfen von 
jetzt an ungehindert nach Peking reifen, nur müſſen fie ſich zu dieſem 
Zwecke mit Conſular⸗Päſſen verſehen. 


i e n. 


Breslau, 17. Juni. [Diebtäble,] Geſtohlen wurden: Kloſterſtraße 5 


Nr. 11 eine goldene, mit grünen Steinen verzierte Kette mit breiten Glie⸗ 
dern und großem Schloß, eine Haarkette, aus drei bis vier Schnuren beſte⸗ 
bend, mit mehrecen goldenen Gliedern und einem goldenen Schloß, letzteres 
in Form eines Weinblattes; Karlsſtraße Nr. 24 ein neuer Herrenrock von 
ſchwarzem Bukskin. ein Paar getragene Bukskinhoſen und ein Paar braune 
Beinkleider; Hintermarkt Nr. 2 zwei braun und weiß karrirte Deckbett⸗ und 


vier dergl. Kopftiſſen⸗Ueberzüge, zwei Betttücher, zwei Frauen⸗Oberröcke, R 


einer von grauwollenem Stoff, ein Paar geſtickte Beinkleider, ein Tiſchtuch, 
vier Handtücher, zwei Kinderhemden, zwei orhemdchen, drei Paar Strümpfe, 
drei bunte und zwei weiße Taſchentücher; Matthiasſtraße Nr, 66 eine 
ſchwarzſeidene Mantille; Lehmdamm Nr. 5b ein Packet in roher Leinwand, 
enthaltend fünf Stück bearbeitete, couleurte Lammfelle zur Anfertigung von 
Handſchuhen beſtimmt, ein Paar ſchwarze Tuchhoſen, ein Paar Stiefletten 
mit Gummizug und eine grünſeidene Berlenbörfe in der Mitte Eiſengarn 
eingehäkelt, mit circa vier Thaler Inhalt. 

Polizeilich in Beſchlag genommen wurden: 
kattunene Taille von einem Frauenkleide. 

[Feuer sgefahr.] Am 15. d. Mts. Morgens drohte Gartenſtraße 6 
der Ausbruch eines Feuers, indem ſiedendes Oel, das im Gehöft ſich abküh⸗ 
len follte, ſtatt deſſen aber explodirte und ſich entzündete, einen in der Nähe 
der dort befindlichen Lackirwerkſtatt belegenen, mit Lohkugeln ve ehenen 
Trockenſchuppen in Brand ſetzte. Es gelang indeß, das Feuer zu überwäl⸗ 
tigen und war daſſelbe, als die herbeigerufene Feuerwehr anlangte, bereits 
vollſtändig erdrückt. x 
8 u dur Im Laufe letztverfloſſener Woche ſind hierorts 6 Per⸗ 
ſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 
gebracht worden. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt Hatzfeldt und Ihre Durchlaucht 
Frau Fürſtin Hatzfeldt aus Trachenderg. General der Infanterie von 
Krotowitſch aus Warſchau. Kaiſerl. tgl. ruſſiſcher Oberſt von Wallis⸗ 
hoff aus Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


Breslauer Sternwarte. 


16. Juni 10 U. Abds.] 27 7,74 +11,8 NO. 0, | Heiter. 
17. Juni 6 U. Morg.] 27 6,20 | 779,6 O. 1. Bedeckt. Regen. 


— — —.ñññ —— 
Zelegraphifee Courſe und Börfen- Nachrichten. 
Paris, 16. Juni, Nachm 3 Uhr. Die Spekulanten waren unentſchloſ⸗ 

fen. Die Zproz. begann zu 68, 40, hob ſich auf 68, 45, wich bis auf 68, 35 

und ſchloß zu dieſem Courſe bei geringem Geſchäft und matter Haltung. 

Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 

Zproz. Rente 68, 35. Kann. Rente 97, 10. Zprz. Spanier 49%. Iproz. 

Spanier 43%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 516. 

Credit⸗mobilier⸗Altien 855. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 615. Oeſterr. Credit⸗ 


Aktien —. 
London, 16. Juni, Nachm 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 91%. 
Sardinier 814. 5proz. Ruſſen 


Iproz. Spanier 44%. Mexikaner 30%. 
96%. 4 proz. Ruſſen 91%. x N A 
Wien, 16. Juni, Mitt, 12 Uhr 30 Minuten. Nicht animirt, Sproz. 
Metallig. 71, — 4 proz. Metall. 63, 25. Bankaktien 834, Nordbahn 
206, 80. 1854er Looſe 94, 25. National⸗Anleihe 83, 10. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Creditaktien 220, 40. London 127, 90. Hamburg 
Silber „ —. Eliſabetbahn 162, —. 


Aktien⸗Cert. 260, —. 
95, 75. Paris 50, 80. Gold —, —. 
1860er Looſe 93, 80. 


eine lila und weiß geſtreifte 


be ahlte neue Ruſſen 91%. Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 134 7, 
fen 9275 Darmſt. Bank Attien 218%. Darmſt. Zettelbani 


Hamburg, 
Schluß⸗Courſe: 
Vereinsbank 101%. 
62. Disconto 4%. Wi 

Hamburg, 16. Juni. ) 
ber, ab auswärts höher 8 0 Roggen loco feſt gehalten, ab Königsberg 
pr. Juli⸗Auguſt 79—30 bezahlt. 3 K i 
berichte waren ohne Einfluß auf den Markt, welcher ruhig blieb. Zink 500 
Centner Juli⸗Auguſt 11% Mark. 

Liverpool, 16. Juni. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe % höher als am vergangenen Freitage. 2 . g 

London, 16. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher Wei⸗ 
zen zwei Schillinge, fremder einen bis zwei Schillinge höher als am ver⸗ 
angenen Montage. Gerſte unverändert. einer Hafer etwas theurer. 
Ameritaniſches Mehl einen halben Schilling höher. — Regenwetter. 

Amſterdam, 16. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht'. Weizen 
ſtille. Roggen loco feit, Terminroggen flauer. Raps September⸗Oktober 
77. Rübbl Herbst 44%. 


Berlin, 16. Juni. Wir haben wiederum von einer äußerſt geſchäfts⸗ 
loſen Börſe zu berichten. Mit der Geſchäftsunluſt verband ſich heute auch 
noch eine mattere Stimmung, die in allen Effektengattungen die Courſe nicht 
unmerklich drückte. Am meiſten war dies bei öſterreichiſchen Papieren der 
Fall, welche hauptſächlich unter der ungünſtigen Meinung kitten, die über 
das Reſultat der eben zum Abſchluß gekommenen Grebitoperation verbreitet 
iſt. In Wien ſelbſt ſcheint dieſe Meinung ihren Urſprung zu haben, wie 
ſich aus den ſchlechteren Notirungen und dem Rückgange der Valuten ergiebt. 
Die wiener Mittags⸗Courſe finden ſich bereits in unſerer Zeitung. Ein im 
Verhältniß zu der allgemeinen Unthätigkeit noch ziemlich belebter Umſatz 
kam übrigens in öſterreichiſchen Effekten und daneben in einigen Eiſenbahn⸗ 
aktien vor, von großem Belange waren die Abſchlüſſe jedoch in keinem ein⸗ 


[Köln. Z.] Obgleich das letzt ausgegebene] Pr 


[Selber Weizen 


zigen Papier, und fat überall war nur durch Nachgiebigkeit der Abgeber 
Kaufluſt anzuregen. Disconto erhält ih auf 3%. (B. ⸗u. H. ⸗Z.) 


Berliner Börse vom 16. Juni 1862. 
teil. 
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bez., Lieferung pr. Juni und 241, . be. 
uli⸗Aug. 24% She. Br., % Thlr. Gd. Aug.⸗Septbr. 12475 Thlr. 


Thlr. bez. 
Thlr. Gld. — Leinöl loco 13% Thlr. 
Thlr. bez., Juni und Juni⸗Juli 
hlr. Br., Juli⸗Aug. 18 ½ — % 
en r., Auguſt⸗Septbr. 18% —17,,—% 
eptbr.⸗Oktbr. 187 — 4 — 7, Thlr. bez., Br. 
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Spiritus loco ohne Faß 184— 
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Be N Gekündigt 3000 Ctnr. 
eſo 


Breslau, 17. Juni. Wind: Oft. Wetter: regnicht. erm 
Früh 11 Wärme. Für Weizen und Gerſte 11 ſich heut es Kauflut 
ür Roggen und Hafer waren 


70pfd. weiße 38 ½ Sgr., geringere 37½ — 38 © 
5 262675 Sgr. — 


Sgr. pr. Schff. 
— 
9 45—50—55 
75—81—85 Feen 33—37—Ʒ4ꝗ2ũ 


den 
Geringer u. blauſpitziger 68—70—74 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. 
52—56—61 1 8 


Sgr. pr. Schff. 
— — 
75—82—87 


..... 


Weißer Weizen 


— 


Schlagleinſaat . 160—185—210 


j·9999595959595 . 0841 Winterraps Dee 


Winterraps ze 

a er sr n er — 1 
ejaat wen andel, rothe 6—9—10—11—1 „ we 6— 

dis 154516 Thlr. a 

Kartoffeln vr. Sack à 150 Pfd. netto 22—25 Sgr. 

Poſen, 16. Juni. Wetter: ſchön. ehen matt. Get, 125 Wispel. 
Loco per d. Monat 43% bez. u. Br., 43 Gld., Iban J 43 bez., Juli⸗ 
Auguſt do., Auguſt⸗September do., September⸗Oktober 43 Br., 42% Gld., 
a tig a 18500 r U 

piritus: feſt. Gek. 12, r deo per d. Monat 17% bez. u. 

un 17% Br., % Old. August 17% Eid,, % Br, September 17 
Ahtober 17% Br., 17 Gld., November 16% Br. N 
artwig Kantorowicz Söhne. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 16. Juni, Abends. Bei der Legislativen iſt ein 
Zuſatzartikel zum Budget eingebracht worden, der den Mini⸗ 
fterien des Krieges und der Marine einen Credit von 15 Mil- 
lionen für die Expedition nach Mexiko eröffnet. 
9 Uhr 40 Minuten Vorm.) 


Turn⸗Verein „Vorwärts“ in Breslau. 


Den Mitgliedern machen wir nochmal; bekannt, daß fie beliebige viele 
Herren als Gäfte zum Fahnenfeſte in Fürſtenſtein den 22. Juni d. J. 
einführen können. . 

Abfahrt mit befondeem Extrazuge: 
von Breslau Morgens 4% Uhr, yon Freiburg Abends 9 Uhr. 
Die Feſt⸗Conmiſſion. 
NB, Der zu iſt freigegeben, turnemäßiges Ausſehen bei Mitgliedern 
erwünſcht, der Cylinderhut durchats ausgeſchloſſen. 6009] 


Verantwortlicher Redactenr: Dr. Stein in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Conp. (W. Friedrich) in Breslau. | 


Gld., 
Gld., 


(Angekommen 


